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J& Zeitgetrfasses * Rässes! J&
Dicwcil der Sarah Bernhard Knochen

Durch Deutfcbland wallen, noch einmal,

Rat ÜJagner in Paris gebrochen

Das letzte Gis, 's war kolollal!
Die Götterdämm'rung" kam gedämmert
fjernieder auf die Babelftadt;
Ûlas eb'dem fühlte lieh belämmert,
Das legte auf den Bauch ficb platt.

So bricht das Gute" Bahn lieb immer,

ünd wär's ein Damen ïïlonftrums Rut!

Frank ÜJedekind ward immer grimmer,
Auskochend leiner Rache Glut.

Gr packte feine Gx= Kollegen
Beim Gnack" und Itellt fie elend bloß,

j[a, Druckerfcbwärze ift ein Segen,

ûJo lie weilt, ift der Teufel los!

Run weiß man's, - S ch 1 e m i b 1 bat's entfcbleiert :

Gs trägt freund frank ein falfcb Gebiß";
Die ganze iüelt nun wiehert, weibert:
Kulturaufbemmend Rinderniß
fluch mit den falfchen Zähnen bat er

Die Simpel* Dogge angepackt,

Das Bieft fortfchleudernd gleich der Ilatter
ünd bat ibm noch eins aufgezwackt.

Amerika, du baft es beffer!
So fcballt' es einft. Du lieber Gott,
Der erft noch hatte 's Reft vom lîlefler,
Läuft bald im Redaktorentrott.

nur, daß febr wült ficb läßt berappen
Rerr R o o f e v e 1 1 für fein Gefcbreib' ;

r fackt ficb voll mit braunen Lappen
ünd tätfcbelt feinen îûamperl- Ccib.

Rolland in Rot! Das Wort kann deuten

Gin Jeder, wie er grade mag.
Sein Sinn ficb richtet nacb den Leuten,

ünd aueb nacb einer frau im Raag.

Ein Krönelein drückt ihre Rärcben,

(Der Storch weiß nimmer, was er foll,
TTIan ift trotzdem 's klingt wie ein ÏÏIârcben,

ïïoeb immer guter Roffnung" voll!
Der beeie Dietrich

von Bern.

poimrcb Lied!
©etfen mir bte Jeber ein,

SBenn bod) muß gebidjtet fein!
Herrgott tft bas ein Spektakel
Unb ein £jin= unb fjcrgeroadtel
SBer mödjt Slationalrat fein,

Ser ftebt oft, rote bunbsgemein
Slnbre 23ürger uon ibm benken,

STierht, bafj fte ibn möcbten beulten

Ser naine 23ürger rounbert

3ebesmal fid) über Ijunbert
fjerren,. bie ftd) ro abtat laffen,
Sie man fdjtlbert folcbermaßen ;

(Sr tft nur ein bobta ©djroäfoer!
(Sin bornierter fiopfburdjfcfter
(Sin SJartetmann aus 3utereffe!
SB te etn Ciloron auf einer Slieffc!
SBas il)m nüfeen bann, bas padtt er!
STur ein Strohmann oon (Sbarabter!
(Sr ift, 's merut fdjier jeber Zück es,

(Sine ©djanbe bes S3e3trhes!

SBenn in 23ern fie nur es roüjjten,
SBie fte ben empfangen müßten "

Sllfo tönt es biet unb borten!
STlan fpart nicht mit ©tft unb SBorten!

llnb ber btebre 23ürger fragt ftd):
Sonnerroetter, rote oertragt fid;
©o roas mit ber 23ürgerebr?
©tbts benn beine Stlänner mebr,

Sie, gefdmikt aus gutem §013,

©inb bes SJaterlanbes ©tolj?

SBenn fo einer bod) getuäfjlt roirb

llnb bann roieber es erzählt roirb,
SBas man oor ber SBaljl öurft febreiben,

SBo foll ba bte Sichtung bleiben?!
©ud)t man beim bte ©(Mêçbtften aus

3ür ben ©Ü3 im S3unbesbaus "

Sie unb ä&ttßche ©cbaitken
STtadjen fdjlidjtc SMirger roanhett

Sodj ber ganj ©efdjcibte roeiß es,

SBcsbalb oft im fiampf fo bti% es:
SBenn nicht foldj etn ©turmroinb wehte,

Siefj portteren jebe ©rete

©id) im Stauten ber 5ßarteten.

Sann roär es erft redjt 311m ©rijveten
SI 1 1 e fdjier im leßten ©runbe
SBollen bod) bas SBoljl oom 33unbe!

Srum, fo lang fte fid) oerbauen,

3ft ben Seuten nod) ju trauen,
SBerben fte aud; oft perfünlidj,
(Shoa fogar bunbsgcroöbnlidj
SBenn mir beinen ßampf mebr baben,
Sonnen roir uns balb begraben,

Sann oerlieren alleu Sîeig

Sie SITanöoer tu ber ©djroeij!
6. Cüenden, ein ganz Unparteiischer!

& Beimwehlied aus der Zeit der Dreieckkunît. J&

D roeb, 0 roel), 0 roehe, ©rablintg roirb entpfunbett,
SBie homm' td) nun nadj ftaus? Sretecktg nur gebadjt,

SBer tjitft mir aus ben CSmen,

Sen ßanten mir heraus?

Stuf einem hüljnen bringe
ßam id), id) roeiß ntdjt roie

3ur breteckförm'gen fjauptftabt
Ser Xripelljarmonie.

Slun bat man midj gefangen,
Slietn Çlugfdjiff konfisziert
Unb jur ©efdjmadtoereblung
£>at man midj arretiert.

3n bief er ©tabt ber (Sehen

3ft brei bte Ijetl'ge 3abl
Stur 3 bringt Stift unb ftreube
Unb alles anbre Qual.

Sreiedüg finb bie 2ifdjc,
Sreiedüg ©tubl unb 23ett,

Sreiedttg Sech' unb ßiffen.
Sretemig! ad), rote nett!

Sein SUttglein roirb gebulbet,
Hein Sîedjtech. angeroanbt,
SBer foteben formen bulbct
SBirb Ijter ein Start genannt.

Sas SBetdje ift oerfebrounben,
Sas Sîunbc roirb oerladjt.

Sunt bin tdj hier gefangen
(Sin ©Maoe ber 3bec

Unb meine ©ecle fütjlet
(Sin unmobernes SBeb-

3dj barf nidjt mebr nacb Öaufe
33ts mein ©efdjmndi oerrümt,
33ts mieb bte Sreteriiformen
Ob«' alles STlaf3 entjückt,

23is unter Steiedrmöbeln

3d) rooljl betjagltcb leb',
23is id) bem Sleroplanc
Sreicm'ge plügel geb'.

SBann mag bas roobl gefchetjen

SBie lange mag bas gel)'n?

0 roeb, i<b mexî>' öie Öeimnt
Slm (Snb' ntdjt roieberfeb'n!

SBann ©onne, STlpnb unb ©terne

Sreiedttg auferfteb'n,
Unb roenn ber Sîegenbogen

Sreiedttg roirb gcfelj'n:

Sann ift bic 3cit gehommen, bann barf idj rooljl nad) fjaus.
£) roeb, bann fiel)t audj borten fdjon alles echig aus. mon.

Splitter.
21Tenfd)en 511 Betriebsmafdjinen

madjen, ift ^anöroerferei aber

fie 511 felbftänbig benfenben unb

hanbelnben Beamten Ijetanjubilben,
ift Kunft!

SBaS man nie gealjnet Ijätte:
DJJenfdjen fliegen um bie SBetie!

SBie 33erlin in fiüften fegein fafj
DJttt £>ertn ©djäcf bte $rau ßeloerta.

3(ft ber §err »ieftetebt ein 3«ber,
Ser ben ©orbon:23ennetï23ed)er

SSÎtt 33egletter SJtefmer teilen fann?
D, roir gönnen eê bent tapfern SJtann.

©itjt er aber fo im ©lüefe,

Sajj er biefen 23edjer pfliiefe
SJÎag er merfen, roaë unë brücte

SBenn roir bitten um jroei ©djlücfe.

Unb tft bte ©trage nodj fo breit,
©0 roill bas SSolb baneben geben,

3ft eine ©atumg nodj fo gefdjett,
©0 ftebt man ©ehten bodj entfteben.

Hn "Coren und Philistern.
SBas frag icb eudj, Sôbtliftern nadj?

3dj Iaf3 eud) roirijttg f(tjroat3en.

3ljr feib mir nur, rote auf bem Sad)
(rin ©bor oon frechen Spaßen.
SBenn nimmer eudj mein Sieb gefällt,
Sann fdjliepet eure Oljren;
3dj roeif3 ja, nodj ift retd) bie SBelt

Sin 2oreru

SBem nie bas §cr3 für ©djönbeit glüht,
SBer nie fid) läßt begeiftern,
©oll Urtteln nidjt bes ©ängers Sieb,

Soll nidjt ben Sänger metftern.
Unb tut er bodj, roas mir mißfällt,
Sann Ijören feine Obren:
3d) roeiß ja, nod) ift reich bie SBelt

Sin Soren.

Sodj roer in feinem 33ufen fdjürt
Sas beil'ge §imntclsfeuer,
Sen bic 33egcifteruttg nodj führt
3u bober Sdjönbettsfeter,
SBo Sonnenglatt3 bas Slug' erljellt:
Ser fet mir auserboren!
3d) roeiß ja, nodj tft retdj bie SBelt

Sin Joren! jwis.

Recht und Pflicht.
Safj geroonnen ift baê SBafferrecbt

SJîacbt natürlidj fidj burdjauë ntdjt fdjledjt,
3eber SDtenfdj barf naffeë SBaffer trtnlen.
Stber allgemeine SBaf f.erpfltdjt
3ft burdjauë ntdjt nötig, fommt audj ntdjt,
Slbfttnenten mögen lange rotnfen.

3îagel: @äHeb au ©Ijueri, rote'ê roieber

juegabt; mer mueß afanigê frob fi> u)e=

mer nüb be better Sag ba bi br

$auptroad) jue gmafefrtert roirt."
©bueri : ©ê ift roürfti nüme ganj djumli

j' Süri um bte öffetli ©tdjerbett
urne- SBenn'ê no lang ä fo furtgotjt,
fo nimm t teh bänn amig b' 31 dj ê mit,
ftatt b' ©age."

ilcägel: Qa ie^ roeg bere 33arfd)aft,
roon 3br umeträgeb, brudjeb 3br aH=

roeg fet SJÎorbtnftrementer j'träge
unb fäb bruebeber- 3br ftnb allroeg fidjer
oor Dtaubafäle."

diniert : Qaj glauben %bx cbönteb au Tag
unb Stadjt im ©fjäferfjölält ume
älet ame Vort jueboefe, 3br rourbeb ä

nüb gftoble punfto roeg br ©djönbeit,
00 oerfübre ober umbringe roemer gar
nüb rebe ; bilbeb 3. bet nu nüb j'oill t-

ßarfjingege punfto ©uerem ^etroeg bet

i b' ©ierbredjt ue, lot ft gar nüb gfpaffe,

roemer be 23umbel all SEag ä fo ooll
@elt Ijät roien 3bt-"

Stägel: 3 bä roürflt au fajo tenft, eë fei

afânigê g'rtfjfiert, all Sag ä fo en SBeg

j'madje, fnnberöettli, tuemer tenft, bafj

bt bene 7 ober 8 SJiorbtbate, roo

paffiert ftnb, fit bä ^aupmä % ifcb er
nüme ba tft, nie, für fen geufer öp=

piê uêdjo ift. §t fo ôppië mufj ja baê

@auner= unb Sumpegfinbel fredj
madje."

©Ijueri: S'^auptfadj tft, bafj t br 23 0-
lijeigaferne bä Sintelumpe unb
bä ©tempfel all SEag am gltdjen
ôrtïi lit, madji 'ë Sumpepacf roaê

'ê roeil unb fangt 'ë roer'ë roeü."

Stägel : ©ê roär mer ämel ebtg eige, eb

bä gifdjer bi bene otle DJÎôrbe nüb
ä paar oerroütfdjt bätt unb fäb tuâr'ê
mer."

© Ijueri: Qdj glaube eë roär loeber gege

@feh, no Vropbete, toenn b' Sîegterig
aïïemol, roenn en SJÎorb paffiert, bä

^aupmä gifdjer für e§ ©aftfpiel
engafdjierte, roie f eë bim ©tabttljea'
ter madjeb, roenn f ä febroerê
©tuet gänb.''

Siägel: ©ê roär um 'ë probiere j'
tfjue; fie bänb fdjo Gümmer ë gmadji."

^ ^ ^eirgemässes ^ basses! ^ ^
Vieweil äer Ssrak Kern» arä Knocken

vurck veutlcklanä wallen, nock einmal,
k?at Wagner in Paris gedrocken

vas letzte Lis, 's war kolossal!

Vie Lötteräämm'rung" kam geäämmert
Hernieäer auf äie Kabelstaät;
Aas ek'äem füklte sick belämmert,
Vas legte auf äen Kauck sick platt.

So brickt äas Lute" Kakn lick immer,

llnä wär's ein Vamen- Monstrums Hut!

frank Aeäekinä warä immer grimmer,
Auskockenä seiner lîacke 6Iut.
Cr packte seine Lx-- Kollegen
Keim Snack" unä stellt sie elenä blök,

Ja, Vruckerlckwàe ist ein Segen,

Ao sie weilt, ist äer Teufel los!

Nun weil! man's, - S ck I e m i k I kat's entschleiert :

6s trägt ffreunä ffrank ein falsck LebiiZ";
vie gan?e ltlelt nun wiekert, weikert:
Kulturaufkemmenä Hinäernik
/luck mit äen faUcken ^äknen kat er

Vie Simpel-Vogge angepackt,

Vas Kiest fortsckleuäernä gleick äer Natter

llnä kat ikm nock eins aufgepackt.

Amerika, äu kast es besser!

So sckallt' es einlt, vu lieber 6ott,
ver erst nock katte 's siekt vom Meiler,
Läuft balä im kîeâaktorentrott.

Nur, äalZ sekr wüst sick lälZt berappen
Herr Koolevelt für sein Lesckreib';
Lr sackt sick voll mit braunen Lappen
llnä tätsckelt seinen läamperl-Leib.

Hol lanä in Not! vas lìlort kann äeuten

Cin Ieäer, wie er graäe mag.
Sein Sinn sick ricktet nack äen Leuten,

llnä auck nack einer frau im staag.

Lin lirönelein ärückt ikre Härcken,

<Ver Storck weik nimmer, was er soll,

Man ist trotàm 's klingt wie ein Märcken,

Nock immer guter Hoffnung" voll!
Der veeie vietrick

von Lern.

Seifen wir die Feder ein.

Wenn doch musz gedichtet sein!

Herrgott ist das ein Spektakel
And ein Hin- und Hcrgewackel!
Wer möcht Nationalrat sein,

Der sieht oft, wie hundsgemein
Andre Bürger von ihm denken,

Merkt, dasz sie ihn möchten Heuken

Der uaive Bürger wundert
Jedesmal sich über hundert
Herren, die sich wählen lassen,

Die man schildert solchermaßen ;

Er ist nur ein hohler Schwätzer!
Ein bornierter Kopfdurchsetzer!

Ein Parteimann aus Interesse!
Wie ein Clown auf einer Messe!

Was ihm nützen kann, das packt er!

Nur ein Strohmann von Charakter!
Er ist, 's merkt schier jeder Türk es,

àe Schande des Bezirkes!
Wenn in Bern sie nur es wüßten,
Wie sie den empfangen mutzten!! "

Also tönt es hier und dorten!

Man spart nicht mit Gift und Worten!
And der biedre Bürger fragt sich:

Donnerwetter, wie vertragt sich

So was mit der Bürgerehr?
Gibts denn keine Männer mehr,

Die, geschnitzt aus gutem Holz,

Sind des Vaterlandes Stolz?

Wenn so einer doch gewählt wird
And dann wieder es erzählt wird,
Was man vor der Wahl durft schreiben,

Wo soll da die Achtung bleiben?!
Sucht man denn die Schlechtsten aus

Für den Sitz im Bundeshaus?!"
Die und ähnliche Gedanken

Machen schlichte Bürger wanken
Doch der ganz Gescheidte weiß es,

Weshalb oft im Kampf so heiß es:
Wenn nicht solch ein Sturmwind wehte,

Ließ Portieren jede Grete

Sich im Namen der Parteien.
Dann wär es erst recht zum Schreien!

Alle schier im letzten Grunde
Wollen doch das Wohl vom Bunde-
Drum, so lang sie sich verhauen,

Ist den Leuten noch zu trauen,
Werden sie auch oft persönlich,

Etwa sogar huudsgewöhnlich
Wenn wir keinen Kampf mehr haben,
Können wir uns bald begraben,

Dann verlieren allen Reiz
Die Manöver in der Schweiz!

S. Aenclên, cin zsn? Unparteiischer!

^ Heimwehlieck s»8 cker Zeit cker vreieànît. ^
O weh, o weh, o wehe, Gradlinig wird empfunden,

Wie komm' ich nun nach Haus? Dreieckig nur gedacht,

Wer hilft mir aus den Ecken,

Den Kanten mir heraus?

Auf einem kühnen Fluge
Kan» ich, ich weiß nicht wie

Zur drcieckförm'geu Hauptstadt
Der -Trivelharmonie.

Nun hat man mich gefangen,

Mein Flugschiff konfisziert
And zur Geschmackvercdlung

Hat man mich arretiert.

In dieser Stadt der Ecken

Ist drei die heil'ge Zahl
Nur Z bringt Lust und Freude

Und alles andre Qual.

Dreieckig sind die Tische,

Dreieckig Stuhl und Bett,
Dreieckig Deck' und Kissen.

Dreieckig! ach, wie nett!

Kein Ninglein wird geduldet,

ttein Rechteck angewandt,
Wer solchen Formen duldet
Wird hier ein Narr genannt.

Das Weiche ist verschwunden,
Das Runde wird verlacht.

Nun bin ich hier gefangen

Ein Sklave der Idee
And meine Seele fühlet
Cin unmodernes Weh.

Ich darf uicht mehr nach Hause

Bis mein Geschmack verrückt.

Bis mich die Dreieckformen

Ohn' alles Maß entzückt,

Bis unter Dieicckmöbcln

Ich wohl behaglich leb',
Bis ich dem Aéroplane
Dreieck'ge Flügel geb'.

Wann mag das wohl geschehen?

Wie lange mag das geh'n?
O weh, ich werd' die Heimat
Am End' nicht wiederseh'n!

Wann Sonne, Mond uud Sterne

Dreieckig aufersteh'n,
And wenn der Regenbogen

Dreieckig wird geseh'n:

Dann ist dic Zeit gekommen, dann darf ich wohl nach Haus.
O weh, dann sieht auch dorten schon alles eckig aus. Moll.

Splitter.
Menschen zu Betriebsmaschinen

machen, ist Handwerkerei aber

sie zu selbständig denkenden und

handelnden Beamten heranzubilden,

ist Kunst!

Was man nie geahnet hätte:
Menschen fliegen um die Wette!
Wie Berlin in Lüften segeln sah

Mit Herrn Schäck die Frau Helvetia.

Ist der Herr vielleicht ein Zecher,

Der den Gordon-Bennet-Becher

Mit Begleiter Mehner teilen kaun?

O, wir gönnen es dem tapfern Mann.
Sitzt er aber so im Glücke,

Daß er diesen Becher pflücke

Mag er merken, was uns drücke

Wenn wir bitten um zwei Schlücke.

^»
And ist die Straße noch so breit,

So will das Volk daneben gehen,

Ist eine Satzung noch so gescheit,

So sieht man Sekten doch entstehen.

)Zn ^oren uncl Vkilisrern.
Was frag ich euch, Philistern nach?

Ich laß euch wichtig schwatzen.

Ihr seid mir nur, wie auf dem Dach

Ein Chor von frechen Spatzen.

Weuu uiminer euch mein Lied gefällt,
Dann schließet eure Ohren:
Ich weiß ja, noch ist reich die Welt

An Toren.

Wem nie das Herz für Schönheit glüht,
Wer uie sich läßt begeistern,

Soll kritelu uicht des Säugers Lied,

Soll nicht den Sänger meistern.
Aud tut cr doch, was mir mißfüllt,
Dann hörcn seine Ohren:
2ch weiß ja, noch ist rcich die Welt

An Toren.

Doch wer in seinem Busen schürt

Das heil'ge Himmclsfeuer,
Dcn die Begeisteruug noch führt
Zu hoher Schönheitsfeier,
Wo Sonnenglauz das Aug' erhellt:
Der sei mir auserkoren!
Ich weiß ja, noch ist reich dic Wclt

An Toren! Iwis.

«.eckt unà VMà
Daß gewonnen ist das Wasserrecht

Macht natürlich sich durchaus nicht schlecht,

Jeder Mensch darf nasses Wasser trinken.
Aber allgemeine Wasserpflicht
Ist durchaus nicht nötig, kommt auch nicht,
Abstinenten mögen lange winken.

Rägel: Gälled au Chueri, wie's wieder

zuegaht: mer mueß äfänigs froh st,

wemer nüd de heiter Tag da bi dr

Hauptwach zue gmasekriert wirt."
Chueri: Es ist würkli nüme ganzchumli

z'Züri um die öffetli Sicherheit
ume- Wenn's no lang ä so furtgoht,
so nimm i ietz dänn amig d' Achs mit,
statt d' Sage."

Rägel: Ja ietz weg dere Barschaft,
won Ihr umeträged, bruched Ihr
allweg kei Mordinstrementer z'träge
und fäb brucheder- Ihr sind allweg sicher

vor Raubafäle."
b'hueri: Ich glauben Ihr chönted au Tag

und Nacht im Chäferhölzli ume
älei ame Port zuehocke, Ihr wurded ä

nüd gstohle punkto weg dr Schönheit,
vo verführe oder umbringe wemer gar
nüd rede ; bilded I det nu nüd z'vill i.
Harhingege punkto Euerem Heiweg det

i d' Eierbrecht ue, lot st gar nüd gspafse,

wemer de Bumbel all Tag ä so voll
Gelt hät wien Ihr."

Rägel: I hä würkli au scho tenkt, es sei

äfänigs g'rißkiert, all Tag ä so en Weg

z'mache, sunderheitli, wemer tenkt, daß

bi dene 7 oder 8 Mordthate, wo
passiert sind, sit dä Haupmä Fischer
nüme da ist, nie, für ken Feufer öppis

uscho ist. Ä so öppis muß ja das

Gauner- und Lumpegsindel frech
mache."

Ehueri: D' Hauptsach ist, daß i dr Bo-
lizeigaserne dä Tintelumpe und
dä Stempfel all Tag am glichen
Ortli lit, machi 's Lumpepack was
's well und fangi 's wer's well."

Rägel : Es wär mer äniel ebig eige, eb

dä Fischer bi dene vile Mörde nüd
ä paar verwütscht hätt und sab wär's
mer."

Chueri: Ich glaube es wär weder gege

Gsetz, no Prophète, wenn d' Regierig
allemol, wenn en Mord passiert, dä

Haupmä Fischer für es Gastspiel
engaschierte, wie s' cs bim Stadtthea'
ter mached, wenn s' ä schwers
Stuck gänd. '

Rägel: Es wär um 's Probiere z'

thue; sie händ scho Tümmers gmacht."
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